
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 4=24 (1858)

Heft: 91

Rubrik: Schweiz

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 361
ben Äopf; ber SBacfetmcifter unb iefe bemühten
unö fte jurücfjufeaften, fte mißachteten unfere
©timme, unb flüchteten über $ali unb Äopf naefe
ber Unftrutt; lie jroei Erften ftürjten ftch in ben
gluß, lie Ufer waren feod), fte rourben fatteüoö,
ferefetett fid) einen Stugenbticf, rourben burefe lai
&ewid)t iferer SBaffcnrüftung feinabgejogen unb
oerfdjwanbcn für Immer. Seh weiß niefet, wai aui
ben SUferben geroorben ift. ©iefe Äataftropfee
rettete lie übrigen SReiter; fie würben roieber wai
fte immer geroefen roären, brao unb gefeorfam: fte
hörten unb fteütcn ftd) auf unfern SRuf. Tie So*
Men waven auf uni, wiv griffen fte an unb fic
ftofeen nun ifercrfeitö; wir mußten unö bem glttffe
näfeern unb bem Ufer folgen, um einen Uebergang
ju ftnben, inbem roir ben fteinb angriffen, roenn
er unö aüjufefer brängte. SBir machten gute Wiene
jum fcfeledjtcn ©piel, lai fonnte niefet lange fo

bauern; bie Efeanccn waren allju ungleich, ©tücf*
tiefeerweife erbtiefte iefe eine Sülüblc, bie mit ihrem
£of unb ©arten eine Slrt £albinfel bilbete: iefe

ging mit meinen Seuten feinein: „Slbgcftiegen, bie
Sßferbe feintcr lie Gebaute, ben Eingang oer-
rammelt; fcfeneü, macht eure Äaoabiner toö unb
gebt geuer auf unfere Bcrfolger!" Eö war eine

furje griff, bie mir geftattete, unfern Suftucbtöort
näher jtt beftefetigen; bie £ütfömitte( waren nidjt
erfeebticfe, bod) entbeefte ich einen fleinen fefer en-

gen Äafen, aui Um id) mir aber SRugen ju
jiehen oer fprad). Wan hatte unfere Sage oom
entgegengefegten Ufer auö bewerft; ein fleinei, nicht
weit oon ba bioouafirenbeö ipufaren-©etafcfeement
war an'ö Ufer geeilt, unb liefe waefern greunbe
griffen ju ben Äarabinern, um ifer geuer mit bem

unfrigen ju oereinigen unb ben geinb entfernt ju
fealten. Ebenfaüö fonnten wir unfer Seben nicht
in biefer Stühle jubringen unb eö war ju beforgen/

wenn lie bereitö feerannafeenbe SRacfet unö

»erfeinbern würbe ju jielen/ lai lie feinblidjen
Snfanteriften ben Äofafen ju £tlfe fommen, bic
SDlüfele in Branb ftccf.cn ober unö mit ©ewatt
barauö oertreiben würben. Unfere greunbe oom
anbern Ufer brachten unö Bciftanb; fte featten
feinen Äafen, allein Einer oon ibnen warf ftefe, un.
geachtet ber falten Safereöjett, in'ö SBaffer unb
brachte unö fcferoimmcnb tat dnle einet ©eiteö,
beffen anbereö Enbe am entgegengefegten Ufer
befeftigt war; wir banben fünf bferbe an lai ©eil
unb ftießen fte inö SBaffer, unfere greunbe jogen
fte ju ftefe hinüber; wir mußten biefeö SJRanöoer

fünfmal wieberbolen; unfer waeferer ©efewimmer
gab ftefe fünfmal fein, biefen SBeg ju maefeen,
inbem er mit ben bferben feinüberfefewamm unb unö

lai Seit wieber braefete: furj gefagt, bic Sßferbe

gingen hinüber unb langten gefunb unb wohlbehalten

an, nur jwei jerriffen iferc Banbe unb trieben

ben gluß hinunter.
Sn Betreff ber SJRannfcfeaft war eö eine anbere

©aefee: genau gerechnet faßte ber erwähnte Äafen
brei berfoncn, unb noch baju mußte man wofel im

©teidjgewicfetc bleiben um niefet umjufcfelagen. Scfe

woüte beö Äafeneö £attbarfett, Ue mir jrocifel*

feaft fefeien, erproben; fogtetefe brachen meine Eut-
rafftcre, lk glaubten, iefe woüe fte im Stiche laf*
fen, in Ätagen aui; ich ftieg aui uni Ut Wacht*
meifter übernahm eö jroet SÜlann überjufegen unb
ben Äafen wieber jurücfjubringen; eö waren jefen
gabnen erforbertieb, um ben Uebergang ju bemerf-
fteüigcn. ©ie SRacfet war eingebrochen, unb bei
einiger Entfcfeloffenfeeit wäre eö bem geinbe ein
Seidjteö gewefen, lit legten oon unö gefangen jtt
nehmen, ©ie Äarabinerfdjüffe oom anbern Ufer
flößten ifem Sichtung ein; er befeferänfte ftefe barauf,

glintenfebüffe auf unö abjufeuern, burefe welche
jwei guirafftere leidjt oerrounbet würben. Um eilf
Ufer Slbenbö fegte iefe ben guß aufö anbere Ufer,
lai id) nicht wieber ju betreten geglaubt hatte,
jiemtiefe ermattet/ naß wie eine SOlattö, aber ooüer
greube SD?ann unb Sßferb jurücf jubringen, auöge-
nommen jene, lk auö gurefet ertrunfen waren,
woran iefe feine ©d)utb trug. Wein Oberft nahm
miefe aufö Befte auf: „Äommen ©ic", fagte er jtt
mir, „wir woüen auf ber ©teüe mit einanber jtt
bem alten Eigenftnnigen — er meinte ben ©enerat

— geben." SBir fanben ifen in einem £aufe,
er legte ftefe fo eben, nacbtem et mit feinem un*
jertrennlicfeen Slbjutanten ein frugateö Macbttfftn
beenbigt featte, ju Bette. „Ofeo", ©te ftnb la,
fagte er freunbtiefe, „ich feieit Sie für....oerloren,
— ocrloren ift höflicher atö lai SBort, beffen er
ftefe bebiente. — „Wein ©eneral", erwiebertc ich
ihm: ,,©ie werben mich entfcbulbigen, lai ich fo

fpät jurücffefere, ich würbe früher gefommen fein,
wenn ich lai reefete Ufer eingefefetagen hätte/'

Er Ui fich in lie Sippen: „©eben ©ie, trocknen

©ie ftch," fagte er, „Sie ftnb ganj burefe-

näßt." Eö war ticbcnöwürbig oon ihm hieran ju
benfen; boch halt," fuhr er fort, „wk baben Sit
ei mit liefen tollen Äofafen gemaefet?"

„Seh babe mid) oertfeeibigt/'
.„Tai ift ein jiemtiefe guteö SJRittef ftefe latani

ju jiefeen/'

(&cf>tt>ei$+

— TaS febroetjerifefee 2Rüttär-©epartement
featben äantonen propontrt Itnterriefetöfurfe für »te3nfan*
terte*3immfrteute ju arrangtren, um fte in ben ifenen ob-

üegenben teebnifeben arbeiten tmftelbe ju inftruiren. SBir

»ernefemen auö meferern Äantonen, baß »iefeö Qlnerbteten

fefer rotüfommen roar un» baß man 6erett ift auf »te 93or*

fcfeläge einzugehen; eö »erfleht ficfe »on felbft, baß ©ol»

unb «Berpftegung ber ©appeurö roäferenb biefem Unter*

riefet ben Äantonen obliegen roerben.

Susern. ©er Borftanb beö fantonaten OfftjterPeretnö
labet bte Ferren Offtjtere »eö Äantonö ju einer 3"fam-
menfunft am 21. SRooember in ©agmerfeüen ein. «funbert

un» jroölf Offtjiere feaben U\S ©efuch an »en 93orftan»

gerichtet: „(BS möge berfeI6e rooinögltcb noefe im Saufe

beö 9J?onatö 9io»ember jur 93efpredjung »er Äafernen*

frage eine außerorbenttiebe Berfammlung »er lujernifcfeen

Offtjiere »eranftatten." «Btr roünfcfeen unfern Äaute«

raben beften (Srfolg ju iferem ©eferitte.
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den Kopf; der Wachtmeister und ich bemühten
unö ste zurückzuhalten/ ste mißachteten unfere
Stimme, und flüchteten über HalS und Kopf nach
der Unstrutt; die zwci Ersten stürzten stch in dcn
Fluß, die Ufcr waren hoch/ ste wurden sanelloS,
drehten stch einen Augenblick/ wurden durch daS
Gewicht ihrer Waffcnrüstung hinabgezogen und
verfchwcmden für immer. Jch weiß nicht/ waS auö
den Pferden geworden ist. Diefe Katastrophe ret.
tete die übrigen Reiter; ste wurden wieder was
ste immer gewefen waren, brav und gehorsam: ste

hörten und stellten sich auf unfern Ruf. Die Ko-
.faken waren auf uns, wir griffen sie an und ste

flohen nun ihrcrfeitS; wir mußten unö dcm Flusse
nähern und dcm Ufer folgen, um einen Ucbergang
zu finden, indem wir dcn Feind angriffen, wenn
cr unö allzusehr drängte. Wir machten gute Miene
zum schlechten Spiel/ daö konnte nicht lange so

dauern; die Chancen waren allzu ungleich.
Glücklicherweife erblickte ich eine Mühle/ die mit ihrem
Hof und Garten eine Art Halbinsel bildete: ich
ging mit meinen Leuten hinein: „Abgestiegen/ die
Pferde hinter die Gebäude, den Eingang
verrammelt; fchnell/ macht eure Kavabincr loS und
gebt Feuer auf unsere Verfolger!" ES war eine

kurze Frist, die mir gestattete/ unfern Zufluchtsort
näher zu besichtigen; die Hülfsmittel waren nicht
erheblich/ doch entdeckte ich einen kleinen fchr en-

gen Kahn, aus dcm ich mir aber Nutzen zu
ziehen versprach. Man hatte unsere Lage vom
entgegengesetzten Ufer auö bemerkt; ein kleines, nicht
weit von da bivouakirendes Husaren-Detafchement
war an'S Ufer geeilt, und diefe wackern Freunde
griffen zu den Karabinern, um ihr Feuer mit dem

unfrigen zu vereinigen und den Feind entfernt zu

halten. Jedenfalls konnten wir unfer Leben nicht
in diefer Mühle zubringen und es war zu befor-

gen/ wenn die bereits herannahende Nacht uns

verhindern würde zu zielen / daß die feindlichen
Infanteristen den Kosaken zu Hilfe komme«/ die

Mühle in Brand stecken oder unö mit Gewalt
daraus vertreiben würden. Unfere Freunde vom
andern Ufer brachten uns Beistand; ste hatten kei.

nen Kahn, allein Einer von ihnen warf sich/ un-
geachtet der kalten Jahreszeit, in's Wasser und

brachte uns schwimmend das Ende eines Seiles,
dessen anderes Ende am entgegengesetzten Ufer
befestigt war; wir banden fünf Pferde an daS Seil
und stießen ste inö Wasser / unfere Freunde zogen
ste zu stch hinüber; wir mußten diefes Manöver
fünfmal wiederholen; unfer wackerer Schwimmer
gab sich fünfmal hin, diesen Weg zu machen/ in-
dem er mit den Pferden hinüberfchwamm und uns
das Seil wieder brachte: kurz gesagt/ die Pferde
gingen hinüber und langten gefund und wohlbehalten

an/ nur zwei zerrissen ihre Bande und trieben

den Fluß hinunter.
Jn Betreff der Mannfchaft war eS eine andere

Sache: genau gerechnet faßte der erwähnte Kahn
drei Personen/ und noch dazu mußte man wohl im

Gleichgewichte bleiben um nicht umzuschlagen. Jch
wollte des Kahnes Haltbarkeit/ die mir zweifel¬

haft fchien, erproben; sogleich brachen meine Cui-
rasstcre, die glaubten, ich wolle ste im Stiche
lassen, in Klagen auS; ich stieg auö und der Wachtmeister

übernahm eS zwet Mann überzusetzen und
den Kahn wieder zurückzubringen; eS waren zehn
Fahrten erforderlich, um den Uebergang zu
bewerkstelligen. Die Nacht war eingebrochen, und bei
einiger Entschlossenheit wäre es dem Feinde ein
Leichtes gewesen, die letzten von unS gefangen zu
nehmen. Die Karabinerschüsse vom andern Ufer
flößten ihm Achtung ein; er beschränkte sich darauf,

Flintenfcdüsse auf uns abzufeuern, durchweiche
zwet Cuirasstere leicht verwundet wurden. Um eilf
Uhr Abends fetzte ich den Fuß aufs andere Ufer,
das ich nicht wieder zu betreten geglaubt hatte,
ziemlich ermattet, naß wie eine Maus, aber voller
Freude Mann und Pferd zurückzubringen,
ausgenommen jene, die aus Furcht ertrunken waren,
woran ich keine Schuld trug. Mein Oberst nahm
mich aufs Beste auf: „Kommen Sie", sagte er zu
mir, „wir wollen auf der Stelle mit einander zu
dem alten Eigensinnigen — er meinte den General

— gehen." Wir fanden ihn in einem Hause,
er legte stch so eben, nachdem er mit seinem
unzertrennlichen Adjutanten ein frugales Nachtessen

beendigt hatte, zu Bette. „Oho", Sie stnd da,
sagte er freundlich, „ich hielt Sie für....verloren,
— verloren ist höflicher als das Wort, dessen cr
sich bediente. — „Mein General", erwiederte ich
ihm: „Sie werden mich entschuldigen, daß ich so

spät zurückkehre, ich würde früher gekommen fein,
wenn ich daS rechte Ufer eingefchlagen hätte."

Er biß stch in die Lippen: „Gehen Sie, trocknen

Sie sich," sagte er, „Sie stnd ganz
durchnäßt." ES war liebenswürdig von ihm hieran zu
denken; doch halt," fuhr er fort, „wie haben Sie
es mit diesen tollen Kosaken gemacht?"

„Jch habe mich vertheidigt."
„Das ist ein ziemlich gutes Mittel sich daraus

zu ziehen."

Schweiz.
— Das schweizerische Militär-Departement

Haiden Kantonen proponirt Unterrichtskurse für dieJnfan-
terie-Zimmerleute zu arrangiren, um sie in den ihnen

obliegenden technischen Arbeiten im Felde zu instruiren. Wir
Vernehmen aus mehrern Kantonen, daß dieses Anerbieten

sehr willkommen war und daß man bereit ist auf die

Vorschläge einzugehen; es Versteht sich von selbst, daß Sold

und Verpflegung der Sappeurs während diesem Unterricht

den Kantonen obliegen werden.

Luzern. Der Vorstand des kantonalen Offiziervereins
ladet die Herren Ofsiziere des Kantons zu einer

Zusammenkunft am 21. Novemberin Dagmersellen ein. Hundert

und zwölf Ofsiziere haben das Gesuch an den Vorstand

gerichtet: „Es möge derselbe womöglich noch im Laufe

des Monats November zur Besprechung der Kasernenfrage

eine außerordentliche Versammlung der luzernischen

Offiziere veranstalten." Wir wünschen unsern Kameraden

besten Erfolg zu ihrem Schritte.
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